Donnerſtag, den I. März. 


Las „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Die 
dür des bundertſahrigen Geburtstags Dinters 
in Danzig. 
fg IR dem eleganten Pieper'ſchen Local hatten 
weiche ſtern etwa dreißig Männer verſammelt, 
in zur Elite hieſiger Stadt gehören, und 
aber als einer Beziehung die Intelligenz 
en repräſentiren. Die Verſammlung trug 
aber N Charakter eines einfachen Familienfeſtes; 
Ren urch gerade erhob ſie ihre Würde und 
auch lat zur höchſten Potenz. — Es galt übrigens 
Vater a, einem Freunde und Lehrer, der wie ein 
id tige für die Seinen geſorgt, an ſeinem hundert⸗ 
welche Geburtstage die Huldigung darzubringen, 
dank in dem innerften Heiligthum des Herzens 
Nam arer Schüler und Verehrer gleich einer Opfer⸗ 
me brennt. 
age — denn auch die Feſtesverſammlung im 
fanden fi inne des Wortes characteriſtiſch. Es be⸗ 
drragend in derſelben hochverehrte Geiſtliche, her⸗ 
geehrte e und liebenswürdige Pädagogen, Rechts⸗ 
ammel und Aerzte. — Die Mehrzahl der ver ⸗ 
f ai Männer: durfte fib des Glückes rühmen, 
Heben ten Vater Dinter, dem die Huldigung dar⸗ 
u cht wurde, aus eigener unmittelbarer Anſchauung 
kennen und von ihm den Eindruck einer origi⸗ 
en großartigen Perſönlichkeit empfangen zu haben. 
gut Umſtand gab der Feſtverſammlung eine eigen- 
mliche herzgewinnende Stimmung, die in der 
rede, welche Herr Prof. Dr. Brandſtaͤter, 
dt, den glücklichſten Ausdruck fand a 
wude Prof. Dr. Brandſtäter, der, wie wir 
a dem gefeierten alten Dinter das unſchäz . 
en niet der wiſſenſchaftlichen Bildung verdankt, 
ef in feiner Feſtrede ein intereſſantes Bild aus 
Semi Leben des Mannes, der als Landpafter, 
der Mar- Director, Schulrath, Profeſſor und Doctor 
ganzen eologie entſchieden in den Bildungsgang der 
deutſchen Nation eingegriffen. 
belebten ernſten und von dem Hauch der Poeſie 
heitere ortrage des Herrn Profeſſors folgte das 
Seife Mahl, das nicht minder von der Würze des 
erregt und belebt war 
verfaßte dem ein in lateiniſcher Sprache von II. B. 
ungen, er em von der ganzen Verſammlung ge⸗ 
um dem geiff Herr Juſtiz-Rath Walter das Wort, 
Doch aue u Preußen regierenden Königshaufe ein 
in gef uszubringen. Der verehrte Redner wußte 
der < ickter Weiſe die hervorragenden Eigenſchaften 
Wühelm en ollen und insbeſondere die Friedrich 
zu der 8 IV. wie des allverehrten Prinz Regenten 
dung eigentümlichen Feier des Tages in Bezie⸗ 
det ganz ſezen, was die lebhafteſten Spmpathie n 
daß ie zen Verſammlung hervorrief und bewirkte, 
hebrachte 55 das von dem Herrn Juſtiz⸗Rath aus⸗ 
Hi och begeiſtert einftimmte. 
Wort ir nahm Herr Director Dr. Löſch in das 
bodies in d. die Bedeutung Baſedow's und Peſta⸗ 
lenkte N Ir Geſchichte der Pädagogik anknüpfend, 
großen O die, Aufmerkſamkeit auf das, was dem 
dag > une im innerſten Gemüth eigen, und 
derngweri wie jeder Eingeweihte weiß, die bewun. 
em Löbe Praxis des großen Pädagogen, der auf 
ruht. Eur ſchen Kirchhofe zu Königsberg begraben 
zipien a wußte die weltherrſchenden Prin- 
ſeligen S Pädagogik aus dem Dunkel der arm⸗ 
tiehn; S chulmeiſternube an's Helifte Tageslicht zu 
er war, obwohl er äußerſt altmodiſch gekleidet 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtaufſalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniven, 


und manchem Gecken wie ein Bild aus dem Mittel 
alter erſchien, dennoch ein Heros der Neuzeit. 

Die Worte des Herrn Director Löſchin ent 
flammten die volle Begeiſterung aller Anweſenden. 
Vor Allem boten ſie das entzückende Schauſpiel, 
daß ein Mann mit dem Silberhaar noch die be⸗ 
geiſterte Sprache der Jugend zu reden, ja, die 
heiligen Töne der Kindheit unverfälfcht anzuſchlagen 
vermochte. 

Nachdem dieſer würdige Pädagoge ſeine ſchwung⸗ 
volle Rede gehalten, ergriff der erſte Geiſtliche und 
berühmte Theologe unſerer Stadt, Herr Confift.- 
Rath Dr. Bresler, das Wort und ſtellte mit 
der ganzen Meiſterſchaft ſeiner Beredtſamkeit das 
Verhältniß der Kirche zur Schule in das wohl⸗ 
thuendſte Licht. Er bezeichnete die Schule als die 
Tochter der Kirche. Dieſe empfinde nur, wie er 
ſagte, durch die Schule die beſeligenden Mutterge⸗ 
fühle, denn aus der Schule allein ſtröme ihr einzig 
verjüngendes Leben. Der verehrte Redner bezeich- 
nete mit wenigen, aber tiefgreifenden Worten das 
Verhältniß der Wiſſenſchaft zur Religion, und feine 
kurze Rede wäre werth, mit goldenen Lettern in 
allen deutſchen Zeitungen gedruckt zu werden. 

Ein Hoch auf die Univerſität Königsberg, 
welches hierauf Herr Paſtor Hepner ausbrachte 
und dem von der ganzen Verſammlung begeiſte⸗ 
rungsvoll zugeſtimmt wurde, bekräftigte die Worte 
des verehrten Vorredners in der ſchönſten Weiſe. 


Herr Director Strehlke ehrte darauf in einer 


kurzen Rede durch ein witziges Wortſpiel das An⸗ 
denken des großen Dinter, und Hr, Conſiſt.⸗R. 
Dr. Bresler öffnete noch zum Schluß dem deut⸗ 
ſchen Humor in einer lateiniſchen, launigen An⸗ 
ſprache alle Schleuſen. 

So war es denn kein Wunder, daß ſich die 
Geſellſchaft bis über Mitternacht hinaus in der 
heiterſten Stimmung befand; doch es war eine 
Stimmung, die von der Bildung des Geiſtes die 
rechte Weihe empfing. 

Wir haben ſchon im Knabenalter Dinters 
Schriften zum großen Theil geleſen; aber nie haben 
wir einen ſo lebendigen Eindruck von der Größe 
des Mannes empfangen wie geſtern, wo uns ſein 
Geiſt in ſeinen Schülern, Verehrern und Freunden 
auf das Lebhafteſte entgegen trat. L. 


arlamentariſches. 

Die zwölfte Sitzung des Herrenbauſes iſt auf 
Donnerſtag, den 1. März c., Vormittogs 12 Uhr, 
anberaumt. Auf der Tagesordnung ſicht: 1) Antrag 
des Hru. Groddeck wegen der Unverletzlichkeit der 
Perſon und des Privat-Eigenihums auch zur See 
im Kriege; 2) Beſchluß nahme über die zur Bera- 
thung der Steuer Geſetze zu bildende Kommiſſion; 
3) Bericht der vereinigten Kommiſſionen für Fi; 
nanıen und für Handel und Gewerbe, betreffend den 
Geſet Entwurf über die Einfuhrung des allgemeinen 
Landesgewichts in den hohenzollernſchen Landen. 

Ueber den Stand der Fragen der Heeresvorlagen 
in der betreffenden Kemmiſſſon des Hauſes der 
Abgeordneten find mancherlei Nachrichten verbreitet, 
welche mindeſtens verfrüht find, Die Kommiſſion 
bat bis jetzt. zwei Sitzungen gebalten und ſteht noch 
in der allgemeinen, erſten einleitenden Diskuſſion. 
In der erſien Sitzung find die vier Minifter 


von Auerswald, von Patow, Graf Schwerin 
und von Roon erſchienen; die Grörterung iſt 
ſehr lebhaft geweſen, und es hat nicht on 


ſehr energiſchen Atußerungen einer oppeſitionellen 


Stimmung gegen die Vorlage gefehlt. — Von Be- 
ſchlüſſen oder Anträgen kann im gegenwärtigen 
Stadium noch keine Rede ſein; außer der Ernennung 
des Abg. Stavenhagen zum Referendar über das 
Geſetz wegen der allgemeinen Dienſtpflicht iſt noch 
nichts beſchloſſen; der oder event, die anderen Re- 
ferenten ſind noch nicht ernannt. 

Der Kommiſſions Bericht wegen Aufhebung 
der Wuchergeſetze wird in dieſer Woche verleſen 
und feſtgeſtellt werden. Referent iſt der Abg. von 
Sänger. Den Druck des Berichtes erwartet man 
Anfang nächſter Woche. 

Die Kommiſſion, 


welche den Geſetzentwurf 


wegen Feſtſtellung der Wahlbezirke vorberäth, iſt 


etwa mit der Hälfte ihrer Arbeit fertig. Der 
Theil des Geſetzentwurfs, welcher ſich auf die Pro» 
vinzen Preußen, Pommern, Poſen, Sachſen bezieht, 
iſt durchberathen. In Bezug auf die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Wahlbezirke haben ſich mancherlei con 
feſſionelle Bedenken geltend gemacht. In Bezug 
auf die Wahlorte iſt an einigen Stellen ein Alter- 
viren zwiſchen zwei Orten, und ländlichen Wahl 
bezirken, die um eine grötzere Stadt herumliegen, 
ohne zu ihr zu gehören, eine Verlegung des Wahl⸗ 
ortes in dieſen größern Mittelpunkt, auf Wunſch 
der Betheiligten, beliebt worden. — Berichtetſtatler 
iſt der Abg. Lette. ® 


Rund ſch a u. 
Berlin, 29. Febr. Wie verlautet, wird ſich 
Prinz Carl am Sonnabend Abend in Begleitung 
feiner Adjutanten, Majors v. Witzleben und v. Putt⸗ 
kammer, von bier über Paris und Marfeille zu 


einem Beſuch bei der Kaiſerin Mutter von Rußland 


nach Nizza begeben. 

— Der Koͤnigl. preußiſche Geſandte am Königl. 
niederländifchen Hofe, Graf von Königsmark, iſt 
geſtein vom Haag hier eingetroffen und wird einige 
Zeit hier verbleiben, um den Sitzungen im Herren- 
hauſe, deſſen Mitglied er ift, beizuwohnen. 

— Von den zur Theilnahme an dem marokka⸗ 
niſchen Feldzuge kommandirten dieſſeitigen Offizieren 
find ſehr intereſſante Briefe aus dem ſpaniſchen 
Hauptquartier bier eingegangen. Alle ſchildern über⸗ 
einſtimmend die Haltung der ſpaniſchen Truppen 
als eine ausgezeichnet tapfere, und die ſtrategiſche 
Begabung des Oberbefehlshabers, des Marſchalls 
O'Donnell, als eine hervorragende. Am Anzie⸗ 
hendſten ſollen die Berichte des Premier-Lieutenants 
v. Jena vom Gardejägerbataillon lauten, welcher 
durch eine beſondere Gunſt des Zufalls allein die 
Schlacht bei Tetuan mitgewacht hat. Später, als 
feine Kameraden von Berlin abgereiſt, und fürchtend, 
daß er zu den Hauptoperationen zu ſpät kommen 
möchte, hatte Herr v. Jena ſich von Marſeille direct 
nach dem Kriege ſchauplatz eingeſchifft, während die 
übrigen Herren über Madrid gegangen und dort 
durch die außerordentlichen Aufmerkſamkelten des 
Hofes und der Königin Jſabella wider ihren Willen 
mebre Toge lang aufgehalten worden waren;, fo 
daß fie erſt nach der ſiegreichen Schlacht im ſpani. 
ſchen Hauptquartiete eintrafen. — Neuerdings iſt 
(wie ſchon gemeldet) auch noch ein dieſſeitiger 
Regimen sarzt nach dem Kricgeſchauplatze abge⸗ 
gangen, der die ſpezielle Aufgabe hat, das ſpaniſche 
Med zinal⸗ und Lazareihweſen, im Intereſſe unferer 
eigenen Armee, einer vergleichenden Prüfung ſich 
unterwerfen. ö 
niſchen Feldzuge Theilnehmenden preußiſchen Off. 
ziere werden, dem Vernehmen nach, von Stande 


Die ſämmtlichen an dem marokka⸗ 


wegen inſoweit unterftügt, als fie, wiewohl beur- 
laubt, doch ihr volles Gehalt fortbeziehen. Es er- 
ſcheint dies nicht mehr wie billig, wenn man er⸗ 
wägt, von wie hohem Werthe es für die preußiſche 
Armee, gegenüber den kriegsgeübten Heeren der 
übrigen Großmächte fein muß, wenigſtens eine An; 
zahl von Offizieren zu beſitzen, die auch ihrerſeits 
den Krieg aus eigener Anſchauung kennen. 

— Vor einigen Tagen haben auf dem bieſigen 
Artillerie⸗Schießplatze in Gegenwart einer großen 
Anzahl höherer Offiziere die zweiten großen Schieß⸗ 
übungen mit den gezogenen Kanonen ſtattgefunden, 
und was über die Tragfähigkeit und die Sicherheit 
des Schuſſes dieſer Geſchütze, wie über die mögliche 
Geſchwindigkeit des Feuers derſelben verlautet, über» 
ſteigt noch weit ſelbſt die fo hoch geſpannten Er- 
wartungen, welche man bisher ſchon heste. Man 
ſchreibt der „Magd. Ztg.“ darüber: „Es wird 
mit Beſtimmtheit verſichert, daß bei gegebenen Ziel- 
Objekten mit dieſem Geſchoſſe eine volle Wirkfam⸗ 
keit des Schuſſes noch auf 4000 Schritte und 
darüber erzielt werden kann, fo daß mit den ſechs⸗ 

pfündigen Feldſtücken ſelbſt noch auf die Entfer- 
nung einer halben deutſchen Meile gegen große 
Zielpunkte, wie z. B. Schiffskörper, genügende 
Erfolge zu erzielen fein möchten, was bei Strand» 
gefechten und der Vertheidigung von breiten Fluß— 
übergangen, wie nicht minder beim Angeiff auf 
befeſtigte Orte von hoher Wichtigkeit erſcheinen 
muß. In Betreff der gezogenen Vierundzwanzig— 
pfünder glaubt man ſich übtigens nach dieſen erſten 
Refultaten mit vollſter Wahrſcheinlichkeit der Hoff- 
nung hingeben zu dürfen, daß die Trag- und Treff- 
fähigkeit derſelben der der Armſtrong⸗Geſchütze, 
welche bekanntlich auf mehr als eine deutſche Meile 
angegeben wird, nicht nur nicht nachſtehen, ſondern 
diefelben noch übertreffen wird. Fünf Schuß binnen 
zwei Minuten werden bei den neuen Geſchützen 
noch als eine mittlere Geſchwindigkeit des Feueras 
bezeichnet, während bei den bisherigen glattläufigen, 
von vorn zu ladenden Kanonen und Haubitzen be— 
kanntlich eine Minute für den Schuß als die 
Durchſchnitts⸗Geſchwindigkeit berechnet wurde.“ 

— Geſtern Abend traf das Landwehr. Stamm— 
Bataillon Ortelsburg hier ein; daſſelbe hält beute 
feinen Ruhetag und geht morgen auf der Anhalter 
Bahn weiter. 

Bonn, 25. Febr. Der 


ſeine Pflicht erachtet, auch Deutſchlands Fürſten 
zur Theilnahme an dem Werke einzuladen. 


Arndt auszuſprechen. 


überdies mit einigen Zeilen begleitet, die für ſich 
ein ſchönes Denkmal echt fürfiliher Geſinnung 
und nationaler Begeiſterung bilden. Des Königs 
Worte lauten: 
Aradt's Denkmal. 
Denkmal bei, um fo freudiger, da am linken 
Rhein-Ufer feine eherne Bildfäule zu ſtehen kommt, 
der ſelber ehern daſtand im Sturm, welcher Deutſch⸗ 
land überzog. Labung und Stärkung gaben feine 
Schriften, als unſer geliebtes deutſches Vaterland 
vom Feinde heimgeſucht war. Es iſt nun ein 
halbes Jahrhundert, und es droht jetzo wieder eine 
ſolche Zeit; möchte fie alle Deutſchen einig finden! 
Aufs Neue ermuntern werden ſeine Worte, fie wer · 
den erkräftigen. Dem Geſchäfts. Ausſchuſſe ſchicke 
Ich hiermit fünfhundert Gulden. Löblich, ehrenvoll 
iſt es für die Mitglieder, ſich mit Arndt's Denk. 
mol zu befaſſen. Mit dieſer Anerkennung deſſen 
Mitgliedern wohlgeneigter Ludwig.“ 
Frankfurt, 26. Febr. Die Bundesverfamm- 
lung beſchäftigte ſich in der Sitzung vom A d. M. 
haupſſächlich mit militairiſchen Angelegenheiten, 
ins beſondere mit einer Frage, welche mit der durch 
Bundesbeſchluß vom 12. Nov. v. J. angeregten Revi: 
ſſon der Bundes. Krſegsverfoſſung zufammenhängt. — 
Die Dislocation Königlich preußiſcher Truppen in 
Frankfurt und den Bundeskeſtungen kam zur Anzeige 
und die Verwaltung der Feſtung Landau bildete eben- 
falls einen Verhandlungs Gegenſtand. Ferner ſtellten 
die Regierungen von Bayern, Königreich Sachſen, 
Würtimberg, Kurveſſen, Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau, Sachſen⸗Meiningen und Sachſen-Altenburg 
unter näherer Motioirung den Antrag: Hohe Bundes- 
verſammlung wolle ſich die Einführung gleichen 
Maßes und Gewichtes in allen Bundesſtaaten zur 
Aufgabe fielen. Auf Vorſchlag des Präſidiums 
wurde dieſer Antrag an den bereits beſtehenden handels, 
politiſchen Ausſchuß zur Oegutachtung gewieſen. 
München, 20. Febr. In dieſem Augenblick 
beſchäftigt die militätiſchen Kreiſe ſehr lebhaft eine 


Geſchäfts⸗Ausſchuß 
für die Errichtung des Arndt⸗Denkmals hat es für 


König 
Ludwig von Baiern hat nicht gefäumt, zuerſt und 
offen ſeine Betheiligung an dem Volksdanke für 
Er hat einen namhaften Bei— 
trag für das Arndt⸗Denkmal gefpender, feine Gabe 


„An den Geſchäfts⸗Ausſchuß für 
Freudig trage Ich zu Arndı’s 


von dem Büchſen macher Heinlein in Bamberg ge⸗ 
machte Erfindung. Heialein bat nämlich ein fo 
einfaches und praktiſches Syſtem erfunden, das 
Gewehr von hinten zu laden, und zwar mit einem 
cylindriſchen Hohlgeſchoſſe, daß dieſe bis jetzt ver⸗ 
gebens angeſtrebte Verbeſſerung der Schußwaffen 
thatſächlich vorliegt. Man hat hier in den compe— 
tenten Kreiſen mit Verwunderung die Einfachheit 
und Gediegenheit dieſes Syſtems betrachtet, das alle 
bisherigen, und zwar durchgängig ſehr koſtbaren 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Syſteme weit hinter 
ſich läßt; die damit angeſtellten Verſuche haben 
vollkommen befriedigt. 

München, 26. Febr. Geſtern Nachmittag 
verſchied hierſelbſt der Geheimrath von Thierſch, 
Vorſtand der Akademie der Wffenfchaften bis vor 
wenigen Monaten, wo er auf ſein Anſuchen von 
dieſem, fo wie von feinen übrigen Aemtern ent 
hoben wurde. Geboren war derſelbe am 17. Juni 
1784 zu Kirchſcheidungen in Thüringen. 

Chambery, 20 Febr. Die „Independence“ 
meldet: Eine äußerſt ſcandalöſe Geſchichte, welche 
die Gewiſſenloſigkeit der Leute, die für die Einver- 
leibung in Frankreich wirken, recht augenfällig zeigt, 
macht jetzt in Savoyen viel Aufſehen. In ſeiner 
letzten Nummer brachte das Organ dieſer Beſtre— 
bungen, der „Courrier des Alpes“ eine von dreißig 
Perſonen, darunter Senatoren, Deputirte, Beamte 
u. ſ. w., unterzeichnete Ecklärung. Jetzt ergiebt 
es ſich, daß jenes Aktenſtück frech gefälſcht iſt. 

— Garibaldi's mit ſeinem Adjutanten durchge— 
brannte Frau iſt über Luzern in Zürich angekommen. 

Bern, 23. Febr. Noch immer bildet die 
Savoyer » Frage den Hauptgegenſtand der Erörtes 
rungen in politiſchen Kreiſen. Am 18. Februar 
hatte das Central⸗Comitee des nationalen Vereins 
Helvetia in Bern eine Adreſſe an den König votirt, 
worin dieſer Bebörde die Anerkennung des Volks 
für die kühne, in der Savoyer-Frage entwickelte 
Politik ausgeſprochen wurde. Heute iſt ſchon die 
Antwort von der Bundes Kanzlei bekannt. Sie 
enthält die Zuſicherung, daß die Bundesbehörde 
auch bier die Ehre und die Intereſſen der Eid— 
genoſſenſchaft wahren werde und zugleich ſpricht der 
Bundesrath ſeine Befriedigung aus, daß das Volk 
über ſolche Frage ſeine Anſicht kundgebe, was der 
Behörde um ſo angenehmer ſei, wenn beide einig 
gehen. Das Central-Comitee deſſelben Vereins hat 
den geweſenen Redacteur des Baſeler Tageblattes 
(Fedderſen) mit der Ausarbeitung einer populären 
Broſchüre über die Savoyer Frage beauftragt. 

Paris, 25. Febr. Es geht ſeit einigen 
Tagen eine Strömung durch einen Theil der die⸗ 
ſigen Preſſe, welche zu der Deutung Anlaß giebt, 
eine Ausſöhnung mit Rom und Oeſterreich ſteht 
nahe bevor. Wir glauben jedoch dabei beharren 
zu dürfen, daß dieſe angebliche Wendung auf bloß er 
Täuſchung beruht. Rom giebt nicht nach oder 
doch nur unter Bedingungen, die nicht zu erfüllen 
ſind. Oeſterreich acceptirt die Nichteinmiſchung in 
Venedig, deſſen Zuſtand dem Grafen Rechberg zu« 
folge ein überaus glücklicher iſt: dagegen verwahrt 
ſich das Wiener Kabinet gegen die Annexion Mit⸗ 
telitalens. Wie kann man da ernſtlich an Ver⸗ 
ſtändigung glauben. Etwa weil Oeſterreich ſich ent. 
gegenkommend in Bezug auf die Abtretung Sa- 
voyens an Frankreich zeigt? Dafür wird man 
dieſer Macht doch ſchwerlich dankbar ſein, daß ſie 
auf Koſten ihres Feindes Piemont in etwas ein. 
willigt, was zu verhindern ſie ohnehin außer Stande 
iſt. Auch wolle man nicht vergeſſen, daß das 
geſtrige Votum im Parlament das Bündniß mit 
England feſt genug gekittet hat, um einſtweilen die 
Freundſchaft Oeſterreichs, wenn nicht gefährlich oder 
kompromittirend, doch jedenfalls entbehrlich erſcheinen 
zu laſſen. Man wird deshalb auch die anſcheinend 
für Oeſterreich ſo freundlichen Artikel hieſiger Blatter 
lediglich als Aaſtandskomplimente zu betrachten 
haben, die in der Uebergangsperiode nützlich waren, 
wo man die Wendung der Dinge in England noch 
nicht mit Gewißheit vorauszuſagen im Stande 
war. In einigen Tagen wird ſich die Sache viel« 
leicht ganz anders ſtellen. Das Petersburger 
Kabinet ſoll ſich in Turin entſchieden gegen jede 
Loſang erklart haben, welche nicht zuvor von den 
Großmächten gebiligt worden. Man erzählte dort 
ſogar, Rußland habe mit der Abberufung des 
Grafen Stackelberg gedroht; dies Gerücht findet 
aber bier keinen Glauben. — Die Eröffnung des 
geſetzgebenden Körpers wird nun doch am 1. März 
ſtatthaben, mit der jetzigen Abſtimmung im Parla- 
ment fallen die Gründe für den Aafſchud fort. 
Der Karneval iſt in ginz Frankreich diesmal 
ſtiller verlaufen als in früheren Jahren. — Die 
Stadt Otleans hat, um das Haus der Diana von 


bewegt. 


Poitiers anzukaufen, vom Staat eine Beihülfe 7 
5000 Fe. erhalten. — Geſtern iſt der dritte Bin 
von Napoleon's 1 Korreſpondenz ausgegeben = 
den; derſelbe enthält viele Dokumente, deren 100 
ſich für und gegen die heutige Politik Franktel 
wird bedienen konnen. a 
— Cobden befindet ſich zur Wiederherſtallg 
feiner Geſundheit noch immer im ſüdlichen Franke! 1 
Paris, 28. Febr. Die beutige „Patti, 4% 
Die öffentliche Meinung ſei durch die Nachricht 
„Morning Chronicle“ von einem Offenſiv⸗ 1 
Defenſiv⸗Bändniß zwiſchen Oeſterreich und Rut 
Die „Patrie“ habe Urſache zu 940 

daß das engliſche Journal das Echo eines gell 


loſen Gerüchts ſei. 8 1 
London, 26. Febr. Wie das „Court 700 
nal“ mit Beſtimmtheit meldet, wird der 55 
von Wales in der zweiten Hälfte des Monats 10 
oder Anfangs Juni eine Reiſe nach Kanada all 
ten. Das Schiff, welches dazu auserſehen I 
hinzubringen, iſt das Linienfhiff „Renown“. 99 
ſelben Blatte zufolge wird der König von Port! 
im Laufe des Sommers England beſuchen. | 
— Das toryſtiſche Wochenblatt „Pre 
Grund zu glauben, daß der Kaiſer von Defterl! 
beſchloſſen hat, feinen Völkern eine berate 99 
faſſung zu verleihen; für den Fall eines Ang 
ſoll ein jugendlicher jedem Schlendrian ab 
heſſiſcher Prinz den Oberbefehl über die ais 
Armee erhalten. — Nach dem „Chronicle“ if" 
zuverläſſiger Wiener Qualle die Nachricht ange 
men, daß Rußland im Begriff ſei, ſeine alte Aue 
mit Oeſterreich durch einen von Herrn v. Bals 
und Graf Rechberg entworfenen Vertrag zu ere 
Stockholm, 18. Febr. Der Prieſterſtand 
Anfangs mit dem Bürgerſtande für eine Sa 
Eifenbapri-Anleiye von 20 Millionen geſtimmt 725 
iſt auf Einladung des Adel- und Bürgerſtale 
welche für die 25 Millionen Anleihe dein hei 
dieſem Beſchluſſe beigetreten, ſo daß ein för 
Reichstag ⸗Beſchluß (wozu es der Ücbereinftimttgn 
bedarf) erzielt worden iſt. Die Sanction det 
gierung dürfte bald erfolgen. 0 
Aus Konftantinopel, 15. Febr., wird "4 
Marſeille unterm 25. Febr. telegraphirt: Mi mi 
iſt ſchwer erkrankt und wurde ſchon todt geſch 
Cirkaſſien entvölkert ſich in immer größeren Dig, 
ſionen. Der engliſche Geſandte und der „ 
zöſiſche Geſchäftsträger haben der Pforte gerate, 
den Tſcherkeſſen, um ihre Einwanderung zu me 
riren, freien Zutritt nach Klein- Aſien zu gestalte 
New-⸗ York, 11. Febr. Laut Berichten 10 
Bogota war in jener Hauptſtadt eine Revolul 
ausgebrochen. Die katholiſche Geiſtlich keit haue 
von der Londoner Bibel-Geſellſchaft vertheilten Bi 
ſammeln und auf einem offentlichen Platze verbreg 
laſſen. Der britiſche Geſandte proteſtirte mit 1 
ſchiedenheit gegen dieſes Verfahren, während 10 
Vertreter der Vereinigten Staaten, Herr Ich 
welcher bei dem Verbrennen zugegen war, da 
y 


begünſtigte. Ein ausführlicher Bericht über 0 
Vorgang iſt nach Washington geſandt worden. m) 
Kongreß zu Waſhington iſt der Aus ſchuß für 10 
Handel beauftragt worden, zu prüfen, ob 0 
zweckmäßig ſei, amerikaniſchen Schiffen den K 
Handel zu verbieten. 
SEN ee 
Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 1. März. Es wird den ngen 
ten, welche fi der Offizier⸗Carrière bei der Kone 
Marine widmen wollen, erwünſcht ſein, zu erfahig 
welche Anforderungen beim Ablegen einer Prüft \ 
zum Sec» Kadetten geſtellt werden. Wir gen, 
deßhalb nachfolgend eine Ueberſicht dieſer auf 
derungen. 
. l. über Navigation: 
1) Grundzuͤge der aftronomifhen Geographie. 9 
2) Einthei ung und Gebrauch der Loggleine un ige 
Logglaſes nebſt Kenntniſſe Über die Fahrt des S 
nach Zeit und Diſtance. 

3) Die Diſtance und Coursberechnung, das Kor 
der Courſe mit Rückſicht auf die Strömungen. ge 
4) Die Berechnung der Breite durch die Meridian 

von Sonne, Mond, Sternen und Planeten. 
5) Verwandlung der wahren Zeit in mittlere 


Sternzeit und umgekehrt. gu! 
6) Kenntniß, Conſtruction und Gebrauch de un? 


Diftance, nach Lunge und Breite, fo wie nach Peile ua 
und Winkelmeſſungen. Den Punkt des Schiffes aus 
Karte in die andere richtig zu übertragen. Hr 

7) „Kenntniß der Sterne erfter Größe und der 
ftancefterne. or 

8) Kenntniß und ungefähre Beſchaffenheit des 9 ble 
ten und Sextanten nebſt Auffindung des Zube each 
derſelben; ferner die des kuͤnſtlichen Horizonts, Barome nd 
Thermometers, Sympioſometers, des Chronometers 
der verſchiedenen Compaſſe. 


karten, das Beſteck darin abzuſehen nach Cour 


a Din 


8. Kenntnis der Einrichtung und des Gebrauchs von 
\ ikir's nautiſchem Jabrbuche. . 
Kenntniß der Berichtigung der Hoͤhenwinkel durch 
1 g, Refraction, Paralaxe und Halbweſſer. 


ace Aufſteuung der Steuer: und Peilkompaſſe, unter⸗ 


der Deviation derſelben am Lande. 

8 U. über Seeweſen: 

v enennung der einzelnen Schiffstheile und Tackelage, 

der Beſchaffenheit, Anwendung und Nutzen, Gebrauch 

Munde und Wirkung derſelben und des Ruders, Schiffs⸗ 

Sign der, Kommando's, Kenntniß der National- und 
flaggen, Stander und Wimpel und des Bootsdienſtes. 

8 IM. über Artillerie: 

und Veſtandtheile und Gebrauch des Pulvers, der Geſchoſſe 

Hand er Ladung, Kenntniß des Artillerieguts und der 

guten, fo wie Bedienung der Gefchüse. 

eineg u ſonſtigen Wiſſenſchaften genuͤgen die Kenntniſſe 

wirs Secundaners der höheren Bürgerſchulen, jedoch 

ein beſonderer Werth auf Gewandtheit in der eng⸗ 

Hen und franzoͤſiſchen Sprache gelegt. 


der 9 Nachdem die Militairbehörde eine Reviſion 


ontirungskammerbeſtände der Marine Behufs 
den lung des durch den gewaltſamen Einbruch in 
hat ſic bornſpeicher entſtandenen Defects veranlaßt, 
Hate heraus geſtellt, daß 94 Stück ſchwarzſeidene 
Nau lücher fehlen, welche an einem eingewirkten 
8 > Faden kenntlich find, wogegen ein Tuchballen ꝛc. 
dor nem an der Waſſerſeite belegenen Kellerraum 
länbefunden wurde. Letzterer hatte den Dieben ſchon 
v 
ka 


e 
eſtſte 


godere Zeit als nächtlicher Aufenthalt gedient. Da 
uff von den geſtohlenen Tüchern heute beim Ver⸗ 
auf angehalten ſind, ſo iſt man den Dieben bereits 
der Spur. i 

in, d Da es in neueſter Zeit vielfach vorgekommen 
weten Soldaten des „beurlaubten Standes“ (Land. 
Une dienſtliche Geſuche und Beſchwerden, unter 
den igehung ihrer nächſten Vorgeſetzten, direct bei 
big, dheren Vorgeſetzten oder unmittelbar an aller- 
fender Stelle angebracht haben, fo find die. betref- 
„Man Militärbehörden veranlaßt worden, den 
ſtren oſchaften des beurlaubten Standes“ zur 
und ten Pflicht zu machen, dergleichen Geſuche 
eſchwerden nur auf dem vorgeſchriebenen 
wege anzubringen, widrigenfalls die dafür 
gegen tät Strafgeſetzbuche angedrohte Arreſtſtrafe 
den er en Uebertreter unverzüglich vollſtreckt wer- 
3 td, 
Poten don Dr. Fiſchel, dem Verfaſſer der „Der 
f evolutionäre“ erſcheint dieſer Tage als 
Gegenſ wort auf eine in England erſchienene 
Cobur chrift „Ismaels reply on the duke ol 
iR di 8e pamphlet“ (unter dieſem auffälligen Titel 
boerse Schrift: „Despoten u. ſ. w.“ in England 
* etzt worden) eine neue Broſchüre unter dem 


gi „Der entlarvte Palmerſton.“ — Zu gleicher 


S wird in England von derſelben 
gabe erſcheinen. 
N. Morgen findet zum Benefiz des ſtrebſamen 
Beisliedes unſerer Bühne Herrn Kü h n eine 
der ast Vorſtellung ſtatt. Der junge Künſtler, 
dae durch feinen Eifer und Fleiß gewiß die 
wor beſte Sympathie aller biefigen Kunſifreunde 
ladend en, hat für feinen Ehrenabend ein recht ein- 
hoffen es Arrangement getroffen, und wir wollen 
durch dab unſer Publikum ſeinen Beſtrebungen 
Verſteüwen ſehr zahlreichen Beſuch feiner Beneſiz— 
lung lohnen werde. 5 
fuhr auf ate Morgens wurde eine Frau aus Lange ⸗ 
der Gel, offener Straße, in det Schulzengaſſe, von 
der ſein Den eines jungen Weltbürgers überraſcht, 
Pr a, in fogleich mit lauter Stimme verfündete, 
Haar der kam es unſeres Wiſſens nur vor, daß die 
uu Juſeſuche in den Zeitungen ftets von männ- 
Tuch deigte iduen ausgingen; das zarte weibliche Ge⸗ 
halte ſich zu feiner Ehre in dieſer Beziehung zu: 
jede igsberad bewahrte das Decorum. In Nr. 50 
Ne au font Zeitung vom 28. Febr. c. findet ſich 
ge geſuch, di n ein von einer Dame ausgehendes Hei⸗ 
wahlt hat die „dieſen nicht mehr ungewöhnlichen Weg“ 


wegen um 

ende gage an Herren-Bekanntſchaft.“ Die preffirte 
elrathskandidatin zeigt an, daß fie eine Mei⸗ 
den Ius einer kleinen Stadt iſt letzterer umſtand 
mancher kia an Herrenbekanntſchaft rechtfertigen, 
arathefahtenen Stadt allerdings die beirathsluſtigen 
relts in d ‘gen Mannsbilder ſehr knapp find), daß 
milz (laßt dag n reifen Alter der dreißiger Jab re 
( Gutdigeny “t reſſirte der Angelegenheit auch wohl 
VE das h uud daß ſie 600 Thaler baares Geld bat 
man anbeißendene Moment bei dem ganzen „Geſchöft“, für 
10 orenne * Ebegeſponſt). Schließlich zeigt die über: 
ih, in Königenſtädliſche Maid auch noch an, daß fie fich 
ter Heinfadtire zu verheirathen wuͤnſcht, wahrſcheinlich 
uth darübel den Heimath zum Tort, aus Aerger und 
Neu Em daß ſich dort kein Bräutigam finden läßt. 
el, daß en 29. Febr. Es unterliegt keinem 
Kre belniſchen Bevölde auf die unterrichts⸗Verhältniſſe 
große Er tung (7 der Geſammtzabl) unſeres 
i 0 wierigkeiten obwalten. Um fo mehr 
a den uns von befreundeter 
= Ahresberiht des Vereins zur Unter⸗ 
Ara zugsweiſe mitzuthe Jugend im Großherzogtbum Pofen 

raftige Bor anuäutbeiten, einerſeits, 
Vorwaͤrtsſtreben Anerkennung verdient, anderer⸗ 


eine engliſche 


unter die Haube zu kommen, natürlich 


n 
und 
fe 60 


ſeits auch, weil vielleicht — Beiſpiele Nachahmung finden. 
Der Verein dat 1859 an ordentlichen Beitraͤgen 8039, 
an außerordentlichen 438 Thlr. eingenommen und an 
Unterftügungen ausgegeben 8246 Thlr.; es bleibt aus 
den fruͤhern Beſtaͤnden für 1860 ein Geſammtbeſtand 
von 3993 Thlrn. Die Zahl der unterftügten jungen 
Leute betrug 123, und zwar Studirender auf den Univer⸗ 
fitäten zu Berlin und Halle je J, Breslau 9, Greifs⸗ 
walde 3; ferner Gymnaſiaſten, namentlich in Poſen 20, 
Oſtrowo 13, aber auch in Liſſn, Dt. Krone ꝛc. Schüler 
auf den Schullehrſeminarien in Poſen 25 und Paradies 
20. Von den früher Unterftüsten haben im Laufe des 
Jahres unter andern 29 das Elementarlehrerexamen bes 
ſtanden, 2 ſind zur Auscultatur zugelaſſen und 1 hat das 
Gymnaſial⸗Oberlehrerexamen abſolvirt. Zu erwähnen iſt 
noch, daß auch Kuͤnſtler und Handwerker unterſtützt wer⸗ 
den. Man ſieht, daß das Streben des Vereins ziemlich 
weite Dimenſionen angenommen hat: es wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß es ihm gelange, in andern Kreiſen Toͤchter⸗ 
Vereine zu gründen, um fo für den Unterricht und der 
Erziehung des polniſchen Theiles der Bevoͤlkerung in 
allein ausreichender Weiſe Sorge zu tragen. 


Schwetz 27. Febr. Die Beſorgniſſe für das 
Schickſal unſerer Stadt, wenn das Thauwetter 
kommt, ſind leider begründet genug; der jetzige 

inter gehört nicht zu den härteſten und doch war 
ſelten ſo viel Eis vorhanden, weil bei periodiſch 
mildem Wetter das Waſſer wachs, ohne die Fluß 
decke ſprengen zu können und ſo Stauungen ent— 
ſtanden, welche des Nachts in Eis verwandelt 
wurden. Das Project (wozu der Staat 20,000 Thlr. 
beiſteuern wird), Schwetz auf das höhere weſtliche 
Terrain zu verlegen, dürfte jedoch erſt in Aus. 
führung kommen, wenn eine große Calamität ein- 
getreten, wozu leider die Befürchtungen ſehr nahe 
liegen. Erinnerungen von 1854 und 1855, wo 
194 bis 221 Fuß hohes Waſſer war, das eine 
ſtarke noch aus den Ordenszeiten ſtammende Mauer 
und viele Häuſer wie Kartenblätter zufammenges 
drückt, ſind noch friſch. Auf dem weſtlichen Hügel 
wird nun ſchon lange planmäßig gebaut und ein 
verjüngtes Schwetz wird dort erſtehen, 

Elbing. Wie nunmehr aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, ſteht die gänzliche Vollendung des 
Elbing ⸗Oberländiſchen Kanals im Sommer dieſes 
Jahres beſtimmt bevor, und wird dann alsbald die 
Schifffahrt auf demſelben in ſeiner ganzen Laͤnge 
eröffnet werden. 0 


Lauenburg, 25. Febr. Heute wurde in unſerer 
Stadt wiederum ein wertbvoller Fund, binnen kurzer 
Zeit der dritte, unter der Erde hervorgeholt. Als man 
nämlich damit beſchaͤftigt war, den Keller eines Hauſes 
im ſogenannten Kloſter zu vertiefen, ſtieß einer der Ar— 
beiter auf einen harten Gegenſtand, welcher ſich nach dem 
Herausheben als ein mit klingendem Courant wohl an⸗ 
gefüllter kupferner Theekeſſel präfentirte. Nach genauer 
Durchzaͤhlung ergab ſich der Inhalt auf 288 Thlr. 
25 Sgr., theils in hollaͤndiſchen Oukaten, theils in ½, 
%, 6, % und Ys preuß. Thalerſtücken, theils in fran⸗ 
sölifhen Silbermünzen, zum ungefähren Werthe von 
20 Sgr. das Stuͤck. Saͤmmtliche im Keſſel vorgefundene 
preußiſche Muͤnzen, mit Ausnahme eines Thalers vom 
Jahre 1796, ſtammen aus der Zeit Friedrichs des Großen, 
ſind dabei aber ſo neu und ſo wohlgeraͤndert, als ſeien ſie 
erſt geſtern aus der Muͤnze gekommen. Die gefundene 
Summe it von der hieſigen Polizei-Verwaltung dem Kgl. 
Kreisgerichte übergeben worden, und dürfte nach den Ber 
ſtimmungen des Allgemeinen Landrechts nach vergeblichem 
Aufgebot, die eine Hälfte dem Finder, einem armen Maus 
rergeſellen, und die andere Hälfte dem Hauseigenthuͤmer 
zufallen. 


Gerichtszeit ung. 

[Anklage wegen vorfägliher und rechts⸗ 
widriger Beſchaͤdigungfremden Eigenthums.] 
Unter einer ſolchen ſtand die Wittwe Amalie Kewig 
aus Emaus nebſt ihrem ſiebenzehnjaͤhrigen Sohne, Jo hann 
Herrmann, am vorigen Montag vor den Schranken des 
Criminal⸗Gerichts. Dieſer ſollte am 19. Maͤrz des vori⸗ 
gen Jahres einen Baum an der von Danzig nach Karthaus 
fuͤhrenden Chauſſee abgehauen, und ſeine Mutter an dem 


Vergehen ſich betheiligt haben. — Der junge Menſch geſtand 


ſogleich ein, daß er den Baum abgehauen. Auf die Frage 
des Herrn Vorſitzenden des Gerichts, warum er das ger 
than, antworteie er: Weil es mir meine Mutter geboten. 
— Die Mutter erhob gegen die Ausſage des Sohnes 
keinen Widerſpruch, beſtätigte vielmehr die Wahrheit ders 
ſelben. Sie habe aber, fagte fie, den abgehauenen Baum 
für ihr Eigenthum gehalten, da er auf ihrem Grundſtuͤck 
geſtanden; er habe ihrem Gärten ſehr geſchadet, indem 
unter ſeinem Schatten keine Frucht ordentlich gewachſen. 
Es ſei deßhalb natürlich geweſen, daß fie ihrem Sohn 
geboten, den Baum abzuhauen. — Nachdem hierauf 
mehrere Zeugen, unter denen ſich auch der Schulze von 
Schidlit, Herr van Roy befand, vernommen, ergab 
ſich, daß der abgehauene Baum wirklich zu dem Beſitz 
der Frau Kewitz gehört hatte. Der Vertheidiger der 


Angeklagten, Herr Juſtiz⸗Rath Schönau, beantragte 


demnach die Freisprechung der Angeklagten, welche denn 
auch von Seiten des hohen Gerichtshofs erfolgte. 

[Auch ein Vortheil. ] Am 27. Juli 1836 ver: 
kaufte der Arbeiter Julius Robert Zangen bei dem 
Nagelſchmiedemeiſter Ghriſton h einen Scheffel Kohlen 
für 4 Sgr. Nachdem der Verkauf geſcheben, wurde dem 
Käufer ſogleich angezeigt, daß Jantzen die Kohlen nicht 
auf eine rechtmäßige Weiſe erworben, ſondern von einem 
Bording geltohlen haben ſollte; Herr Chriſtoph mußte 
demnach den Scheffel Kohlen herausgeben und die bes 


zahlten 4 Sgr. einbüßen, worauf gegen Jantzen die Ans 
klage wegen begangenen Diebſtahls erhoben wurde. Da 
der Angeklagte indeſſen langere Zeit von hier abweſend 
war, jo verzögerte ſich die öffentliche Verhandlung in 
feiner Angelegenheit vom Juli 1856 bis zu Anfang dieſer 
Woche. Kaum hat er wohl noch an dieſelbe gedacht. 
Nachdem er vor den Schranken des Criminal⸗Gerichts 
die gegen ihn erhobene Anklage vernommen, erklärte er, 
daß er die Kohlen nicht von einem Bording genommen, 
ſondern aus der Mottlau herausgeſiſcht habe. Dieſe An⸗ 
gabe wurde von einigen Zeugen beſtätigt, aber von den⸗ 
ſelben auch zugleich hervorgehoben, daß er dennoch die 
Kohlen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung genom⸗ 
men; denn er habe ſehr gut gewußt, daß dieſelben zu 
dem nahe beiliegenden Bording gebört. Der hohe Ge⸗ 
richtshof verurtheilte nach geſchehener Beweisaufnahme 
den Angeklagten zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 8 Tagen. 
Dieſer war zwar erſtaunt uͤber das unerwartete Urtheil, 
aber gelobte ſich laut und oͤffentlich das unangenehme 
Begegniß als eine ernſte Lehre zu beherzigen und ſeine 
Begriffe über das „Mein“ und „Dein“ zu ſchärfen, 
und das ſei, ſo troͤſtete er ſich, denn doch auch ein Vortheil. 


Vier Tage am Kap der guten Hoffnung. 


Reiſeerinnerungen von E. Canabaeus. 


(Fortſetzung.) 

Mit der hereinbrechenden Daͤmmerung erhoben 
wir uns zur Weiterfahrt. Der nächſte Theil des 
Weges, ein tiefer, weicher Sand, ſchien den meiſten 
Gefährten unſeres aus drei Wagen beſtehenden Zuges 
zu einem kurzen Schläfchen außerordentlich ange- 
meſſen; denn man weiß, wohin Weinproben führen 
können, und nun gar — in Conſtantia. Mr. Smith 
war der Unwürdigſte in den heiligen Hallen der Göttin 
Conſtantia geweſen. Voll eitler Sinnesluſt und 
Mangel an markiger Kraft hatte er ſich dem Altare 
genabt und lag nun, hinabgeſchleudert in den tiefſten 
Abgrund menſchlicher Hülfloſigkeit, zwiſchen den 
Kiſten, Flaſchen und Körben auf feinem Wagen — 
ein Bild des Elends. Nur das lauteſte Feldgeſchrei 
„Thee“, welches erſcholl, als wir in Simonstown 
vorführen, vermochte ihn wieder zu erwecken, und 
allmä lig entwand er ſich feinem Lager. 

Wie wir vorhergeſehen, erfuhren wir nun, daß 
keineswegs die Verproviantirung des Schiffes voll 
endet fei, und daß wir alſo ungeftört die Nacht am 
Lande bleiben konnten. Am nächſten Mittag jedoch, 
fo hieß «6, würde ſicher, bei günſtigem Winde, in 
See gegangen. Dies war offiziell, als Geheim niß 
aber auch war das Gerücht im Umlauf, daß vor 
Montag unmöglich Waſſer eingenommen werden 
könne, weil ein anderes Schiff bereits den vorhan⸗ 
denen ſparſamen Zufluß der in eine Felſenciſterne 
geleiteten einzigen Quelle erhalten habe. So blieben 
wir denn noch den Sonntag über in Simonstown, 
und hatten die entſetzlichſte Langeweile auszuftehen, 
da die hier nach engliſcher Sitte hertſchende ſtrenge 
Feier dieſes Tages jeden Ausflug und jede Zer⸗ 
ſtreuung unmöglich machte. 

Der Montag brachte wieder einiges Leben in 
unfere Geſellſchaft, indem er mit einer Jagdſcene 
illuſtrirt ward, in welcher Mr. Smith die Haupt⸗ 
rolle ſpielte. Mr. Smith, den wir lange ſchon 
kennen, war eine jener Perſönlichkeiten, die durch 
ihre Eigenheiten, verbunden mit nicht übermäßigen 
Fähigkeiten und einer gewiſſen Gutmüthigkeit, leicht, 
und beſonders an Bord eines Schiffes, eine Ziel⸗ 
ſcheibe werden, nach welcher ein Jeder feine guten 
und ſchlechten Witze abſchießt. Er beſaß in ſeiner 
prachtvollen Ausſtattung für die Reife, die er nur 
unternommen, um Verwandte in Auſtralien zu be» 
ſuchen, eine ſchöne Büchſe. Der Beſitz dieſer 
ſtempelte ibn zum wüthendſten „Sportsman.“ Er 
ſchoß auf dem Schiffe leidenſchaftlich nach Flaſchen, 
die er ſich entweder durch Matroſen an einem ge— 
eigneten Platze hoch aufhängen ließ, oder auch zu. 
weilen ſelbſt ins Meer warf, aber das auf den 
Wellen tanzende Ziel nie traf. Auch arme Sees 
vögel ſetzte er gern in Furcht, ohne ſie zu treffen; 
denn er war ein gar jämmerlicher Schütze, und des- 
balb längſt dem allgemeinen Spotte preisgegeben. 
Dieſen Spott nun wollte er am Montage mit einem 
Schlage vernichten. Schon am frühen Morgen 
machte ſich unſer Nimrod, der als achter Engländer 
ſich am ganzen Sonntag mit der Erwählten ſeines 
Herzens, ſeiner Büchſe, nicht batte ſehen laſſen 
dürfen, obwohl ihn Schaaren von Seevögeln ums 
flogen hatten, auf den Weg zu einer geheimniß vollen 
Jagd nach den Felſenſchluchten, die er ſich voll 
reißender Thiere träumte; und bereits nach einer 
halden Stunde kehrte er mit freudeſtrahlenden Blicken 
zurück und verkündete triomphicend, daß er einen 
Capwolf geſchoſſen. Seine einzige Sorge war fetzt, 
eine Mannfcaft a wie de eroberte Baute 

erbeiſchaffen zu laſſen; ie er vorgab, ſei der 
age e in eine Schlucht geen ur «> 
halb nicht ohne ſchwürige Vorkehrungen und große 
Anſtrengungen ans Licht zu bringen. Während er 
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für dieſen Zweck auf zwei Farbige, die im ſchnellen 
Lauf ſich dem Hötel näherten, losſtürzte, erfaßten 
ihn dieſe plötzlich und verlangten von ibm Erſaß 
für einen von ihm erſchoſſenen Hund; denn, ſagten 
ſie, ſtreiten dürfe er nicht, daß er muthwillig den 
allbekaonten Hund von Simonstown getödtet. Bald 
darauf brachten zwei andere Farbige das erlegte 
Thier, und Mr. Smith mußte unter dem Gelächter 
ſämmtlicher Paffagiere das unglückliche Opfer feiner 
Jagdwuth mit gedemüthigten Blicken ſchauen und 
eine angemeſſene Summe erlegen. Wie ſehr auch 
der verlachte Nimrod jetzt den vollen Spott auf ſich 
lud, fo. war er wegen feiner Selbſttäuſchung doch 
nicht ſo ganz zu verurtheilen; denn der erſchoſſene 
gelbe Köter hatte grohe Aehnlichkeit mit einem 
auſtraliſchen Dingo. (Fortſ. folgt.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Obſervatorium der Königlichen Navigation sſchule 


BT ‚44; Danag- 
2 Thermo Wind 
EE arenen agree Es 
5 8 Pax. Linien. e Wetter. 
IIS 33565 “ 0,6 NW. lebbaft bewölkt. 
336,55 ＋ ½ WNW. do. bell. 
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Bandel und Gewerbe. 
Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 1. Maͤrz: 


Br. Geld Gem. 
London 3 Monat ESt. . 6.17% — — 
Hamburg 2 M. Beo. 150 19% — 
Amſterdam 2 M. Hfl. 250. 1414 — — 
Warſchau 8 Tage Rubel 90... 87 — — 
Staats ⸗Schuldſcheine 3% “.. 84 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ ß . 84 81, — 
Weſtpr. Pfandbriefe 47. 90 — Fe: 
Staats⸗Anleihe 4 2 9964 — — 
* do. 5 A _ 
Pr. Rentenbrieſe 449. 92 = — 


Seefrachten zu Danzig am 1. März: 
Loweſtof 14 s pr. Load Balken. 
Cherbourg Kris. 43% u. 15 J pr. Laſt Holz, 
Sr Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 1. Maͤrz: 
G. Zielke, Flora, v. Swinemuͤnde m. Ballaft. 


Producten - Berichte. 

Danzig. Börfenverkäufe am 1. März: 

Weizen, 25 kaſt, 134pfd. fl. 507 ½%, 133pfd. roth. fl. 480, 

131.32 pfd. fl. 409, 132pfdb. bezog fl. 456, 128.29pfd. fl. 465. 
Roggen, 10 Laſt, fl. 312 pr. 125pfd. 

Gerſte, 7 Laſt, fl. (2). ; 

Hafer, 7 Laſt, fl. (2). 8 

Weiße Erbſen, 10 Laſt, fl. 330— 345. 


Danzig. Babnpreife am I. März: 
Weizen 124 —136pfd. 55 83 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 49-52 Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte Inn 2 4 3 zu 
afer 65 — „22 — gr. 
Solea 15% Zhir. pr: 8000 % Zr. 
Berlin, 29. Febr. Weizen loco 56-63 Thlr. 
Roggen loco 48— ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte große u, kleine, 73— 43 Thlr. 
Hafer loco 26 28 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—56 Thlr. 
Rüböl loco 11 Thlr. 
Leindͤl loco 10% Thlr. 6 
Spiritus loco ohne Faß 167 —% Thlr. 


Stettin, 29. Febr. Weizen unveränd., loco pr. 85pfd. 
gelber 66 67% Ther., geringer poln 60 - 60% Thlr., 
Roggen behauptet, loco pr. 77pfd. 45% Thlr. 
Gerſte u. Hafer ohne Handel. 
Ruͤbol feſt, loco 10% Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 
Spiritus unveränd., loco ohne Faß 16 Thlr. 


Königsberg, 29. Febr. Weizen hochbt. 130. 133pfd. 
79% 86 Sgr., bunter 129. 130 pfd. 77—80 Sgr., 
rotber 126. 134pfd. 76 ½—80 Sgr. 

Roggen unveränd., 119. 120pfd. 49 Sgr., 123.124pfb. 
51—5ʃ ½ Sgr., 127pfd. 53 Sgr. 

Gerſte feſt, große 108. 11 0pfd. 46% —47% Sgr. 

Weiße Erbſen 30—56 Sgr. 

Wicken bis 56 1 Sgr. 5 

Spiritus matter, loco ohne Faß 16% Tblr. Br., 
16% Thlr. Geld, pr. Frühj. mit Faß 18% Thlr. Br., 
17% Thir. Geld z. not. 


| Hr, Fabrikant Heiligendorf a. Memel. 


Bromberg, 29. Febr. Weizen 120.135pfd., h., 48.60 Thlr. 
Roggen 118 - 130pfd. holl. 36 — 42 Thlr. 
Gerſte, große 36-33. Thlr., kleine 30-34 Thlr. 
Hafer 20 24 Thlr. 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Ruͤbſen 70—72 Thlr. a 
Spiritus 18% Thlr. pr. 120 Det. A 80%. 
Kartoffeln 16 18 Sgr. pr. Scheffel. 


Ängefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Lieutenant im Garde⸗Küraſſier⸗Agt. Hr. Graf 
Eulenburg a. Königsberg. Die Hrn. Rittergutsbefiger 
uphagen n. Gattin a. Kl. Schlanz u. Pohl a. Senslau. 
Frau Täubert n. Frl. Nichte g. Czerniau. Die Hrn. 
Kaufleute Tobias a. Berlin, Schweichler a. Königsberg, 
Reddig a. Stettin, Mever, a. Duisburg, Maas a. Mann⸗ 
heim, Arendt a. Lüttich, Seeligſohn a. Marienwerder, 
Heckel a. Leipzig und Hoffmann a. Düren, 

Walter 's Hotel: 

Hr. Kaufmann Boͤhm a. Stettin. Hr. Rentier 
Schiemann a. Berlin. Hr. Kaufmann Köhler a. 
Koͤnigsberg. ! 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Baumeiſter Strauß n. Gattin a. Wittenberge. 
Hr. Kaufmann 
Förfter a. Leipzig. Hr. Ockonom Wendt a. Marienburg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Dölaff a. Rothebude, Neumann 

a. Riga und Schwarzer a. Paſewalk. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Schoch a. Breslau, Landau a. 
Frankfurt und Flammger a. Koͤnigsberg. Frau Guts⸗ 
beſitzer Bieler a. Bankau. 


Stadt Theater in Danzig. 


Freitag, den 2. März. / Abonnement suspendu.) 
Benefiz Be TR Kühn. 
e 


Chevalier von Malſon⸗Rouge, 
Der Ritter der Königin. 


2 Drama in 5 Acten, mit einem Borfpiele 
Die nächtliche Begegnung, 
a und einem Nachſpiel: 
Der Saal der Verurtheilten. 
Nach dem Franzoͤſiſchen des Alexander Dumas bearbeitet 
von H. Boͤrnſtein. 
Sonnabend, den 3. März. (5. Abonnement Nr. 18.) 
Lohengrin. 
Romantiſche Oper in 4 Acten von R. Wagner. 
l N Die Direction. 
8" es der hieſigen Theater» Direction nicht 
gelingen, uns noch in dieſem Winter mit 
der Aufführung „Ein Kind des Glücks“ 
zu erfteuen? Viele Theaterbeſucher. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs-Gesellschaſt 
versichert zu billigen und festen Prämien 


Gebäude, Mobilien und Waaren aller] 
Art, sowohl in der,Stadt als auf dem Lande. 


Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent, 
Herr E. A.Kleefeldt, Brodbänken- 


gasse No. 41. „ertheilen bereitwilligst jede zu 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 


Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Tuͤchtige geübte Cigarren-Arbeiter 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

8 T. Penner in Elbing, 
Ellerwald, Ite Trieſt. 


Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe find wiederum eingegangen: Von den 
Beamten des Artillerie- Depots 1 Thlr. 15 Sgr., 
von C. H. W. 1 Thlr., von einem Ungenannten 
5 Sgr. von R. J. 1 Thlr., von H. G. 21 Sgr. 
— Im Ganzen 70 Thly. — Fernere Gaben werden 
mit Dank angenommen und befördert 


Berliner Börſe vom 29. Februar 1860. 


3f: Brief. Geld. ret, Gi. 
Fe. Freiwillige Anlete . 4 99 Pommerſche Pfandbriefe 44 958 — 
Sue ae v. 1859 . 45 11044] 1044 Poſenſche do. [4 eo 
Staats⸗ Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 | 44 | 100 | 99 f do. We e er 90 = 
do. v. 1855 „ 4 100 99, do. neue do. 8488.87 
. dos v. 18. la | — | 93 Weſtpreußiſche do. 34| 813 815 
Staats ⸗Schuldſcheine 484087 do. do. [( — 898 
Prämien «Anleihe von 1855. 8312 Donziger Privatban . 4 — 278 
Dftpreußiiche Pfandbrief. 3 Si Sie Königsberger doo. 4 | 82% 
do. do. .. . 4, WEL 898 Magdeburger dae. [4764 754 
Pommerſche do 3 8781 865 J Poſener do. e e e 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von 


Die Expedition. 


Edwin Groening in Danſig. 


Bekanntmachung. * 
Es wird vom Forſiſiscus beabſichtigt, die au 
dem Schußbezirke Weißbruch des Forſtrevi 
Sobbowitz laſtenden Hütungeferviruff 
abzulöſen. a : 
Alle unbekannten Intereffenten, welche, bei den 
zu dieſem Behufe bereits eingeleiteten, gütliche“ 
Ablöſungs Verhandlungen, noch nicht zuge zogen 
werden ſind, werden deshalb, mit Bezug auf N 
12 bis 15 des Geſetzes über die Ausführung de 
Gemeinheit Theilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821, 
fo wie §§ 25 bis 27 der Verordnung voc 
30. Juni 1834, wegen des Geſchaͤftsbetriebes 
Ablöfungen bierdurch aufgefordert, ihre etwanige 
Anſprüche ſpäteſtens bis zum 15. April d. 
bei dem Königl. Oberförſter Herrn Maron 
Sobbowitz anzumelden, widrigenfalls fie ih dec 
Folgen, welche nach den angezogenen Geſegzes · Stell 
on die unterbliebene Anmeldung geknüpft ſind,“ 
unterwerfen haben, und die ſtattgefundenen A 
ſungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wider nA 
gelten laſſen müffen, und mit keinen Einwendung! 
dagegen gehört werden können. ö 
Danzig, den 27. Januar 1860. 
Königliche Regierung. 
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: Annonken aller ArtfolgenderZeitungt 


f Aachener Zeitung, 


Königsberg, Ostpr. Z 1g. 
Kopenhagen, Daß pladelg 
nt Avertiss. Ti 
Leipzig, Deut, Allg. Zig“ 

„ Illustrirte Ztg- 
London, Times, 


Morning 7 


Altona, Nordischer Cour., 
Ams terdam, Handelsblatt 
Augsburg, Allgem. Ztg., 
Berlin, Börsen Zeitung, 
75 Rreuz- Zeitung, 
„ National-Zeitung, 
„ Preussische Ztg., 
5 Volks-Zeitung, 
Bern, Bund, 
Braunschweig, Reichsztg, 
Bremen, Weser-Zeitung, 
Breslau, Morgenzeitung, 
Brüssel, L’Indep. belge, 
er Le Norg, 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriftiania-Posten, 
Danziger Dampfboot, 
Dresdner Journal, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M., Journal, 


* 
Lübecker Zeitung., 
Magdeburger Corresp., 
Malmö, Snäll-Posten, 
Manchester, Guardian, 
Munchen, Neueste Naghen 
Newcastle a. T., Guardian, 
New- Vork, Handelsztg.+ 
Nürnberg, Correspondent, 
Paris, Journal des Debat® 
Petersburg, Deutsche 218“ 
„ Journ.d.St,Petersb" 
Posener Zeitung, 
Prag, Tagesbote, 


Riga’sche Zeitung, 


3 Anzeiger, Rostocker Zeitung, 
2 Handels-Ztg., | Rotterdam’sche Gourantı 
* Hendschels Schwerin, Nordd. Corr 
Telegraph, [Stettin, Neue Stert, ZiB* 
Gothenburg, Handels & | Stockholm, Aftonblades 
Shôf. Tid, „ Svenska Tıdn in 
Hamburg, 8 Stuttgart, Schwäb. Mero 
achriohten, [Triester Zeitung 
Hannover, Ztg. für Nord, Far 87 ＋ (ar 
Helsingfors, ange aa . * ; 
2 „ 


Kasseler Zeitung, Wier 5 

Kolnische Zeitung, Zi Wanderer 

Königsberg, Hartungs chef Zürich, 
Zeitung, 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter 0 
0 | 
i 
1 


* 


sterreich, % 
Neue Zurich Ai 


In- und Auslande vom besten Erfolg. und werd 

von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum 
Original-Preise angenommen und sofort weite 
Das Bureau. bietet dem verehrlich® 


befördert. x 


g 
Do 
en 
1 
* 
2 1 a 
Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung en 
Porto, bei grösseren Annoncen und Wiederholung”, 
ein angemessener Rabatt eingeräumt ‚wird, wie 11 
ı bei directem Verkehr mit den Expeditionen seng 
gewährt werden kann. Auch wird die Besorgttin 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, dänisch@!; 
schwedisch-norwegischen, englischen, franz K 
en. 


schen und russischen Zeitungen, worüberspecit, 
Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernomm 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert, 


Maasenstein d Vogler, 
Altona & Hamburg. 
Comm. in Leipzig 6. Brauns. 


rere 


Neue 
Akademie der Tonkunst 
in Berlin, 
Dorotheenstrasse No. 12. a 
Am 2ten April, beginnt der neue Cee 
1) Elementar- u. Compositionslehre: Profess 
Geyer, Musikdir. Würst; 2) Methodik: Th. Roll 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


3) Solo- u. Chorgesang: Herr Kotzolt; 4) 1 


forte: Th. Kullak, Dr. 4. Kullak, Hr. Pfe 10 
5) Violine: Kammermus. Espenhahn, Hr. Grüns pr 
6) Violoncello: Hr. Wohlers; 7) Orgel: 
Haupt; 8) Blaseinstrumente : Musikdir. Wiep 100 
9) Quartetiklasse; 10) Orchesterkl.: Wiepreg 
Aufgenommen werden Schüler u, Schülerin 
Ausführliches enthält das durch die 
und Musikalien — Handlungen und durch 
Unterzeichneten zu beziehende Programm. 
Berlin, im Februar 1860.“ 
Dr. Theodor Kulla“ 
Königlicher Hofpianisl- 


> 3. Brief. 

Pommerſche Rentenbrief De. |4 934 00 
3 5 1 921 
Preußiſche 0. e 
Preußiſche Bank: Antheils Scheine. . . 41 132 50 
Oeſterreich. Metalliqu es 5 — 

do. National⸗ Anleihe. 5 387 f 

do. Praͤmien⸗Anlei ge 4 , 6 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4 82¹ 

bo. Corte E. E ee 

do. Pfandbriefe in Siiber⸗Rubein 4 864 


